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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
is, 23. Oktober. Die „France“ will wiſſen, die franzoͤſiſche 
Regierung werde das päſtliche Gebiet garantiren. 
Der Herzog von Brabant iſt in Paris eingetroffen. (H. N.) 
Turin, 23. Okbr. Der König hat die römiſche Deputation, 


welche das für die Prinzeſſin Pia beſtimmte Geſchenk überbrachte, em⸗ 


pfangen. In der an den König gerichteten Adreſſe wird verſichert, 
daß das römische Volk energiſch beſtrebt fein werde, Italien endlich zu 
ſeinem Rechte zu verhelfen. 

Die Uebereinſtimmung des Miniſteriums mit Minghetti und Farini 
iſt in Frage geſtellt. 

Konſtantinopel, 18. Oktbr. Das fürkiſche Amtsblatt meldet, Ruſſell 
habe auf den Wunſch Perſiens, den oſtindiſchen Vicekönig und den engliſchen 
Geſandten in Teheran angewieſen, Doſt Mohammed anzurathen, er ſolle 
auf die Expedition nach Herat verzichten. 

Ali Nsoer Paſcha wurde zum Gouverneur von Yemen ernannt. Die 
aufſtändiſchen Druſen und Beduinen im Hauran wurden geſchlagen, und 


haben ſich unterworfen. 


* 


ruht: dem Major von Dittmar vom 


kreuzes vom 


erſchienen geſtern Abend in der 


darauf folgenden 
batten, woſelbſt Sie bei Sr. königl. Hoheit dem Fürſten von Hohen⸗ 


— ——— 
T 


Preuſe n. 


Berlin, 22. Oktober. [Amtliches.] Se. Maß der König 


haben geſtern Nachmittag um 2 Uhr im Allerhöchſtſeinem Palais dem 


zum königlich ſpaniſchen außerordentliche Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am hieſigen königlichen Hofe ernannten Don Manuel 
Rancés 9 Villanueva eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus 
deſſen Händen ein Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien 
entgegenzunehmen geruhet, wodurch er in der gedachten Eigenſchaft 
bei Allerhoͤchſtdemſelben beglaubigt wird. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachſtehenden 
kaiſerlich franzöſiſchen Beamten Orden zu verleihen, und zwar: den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe: dem Direktor im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Staatsrath Herbet; den rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe: dem Direktor im Handelsminiſterium, Ozenne; 
den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: dem General⸗Direktor der 
Douanen und der indirekten Steuern, Staatsrath Barbier; den 
königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Direktor im Miniſterium 


des Innern, Imhaus; den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: 


dem Redakteur im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 


Gavard, und den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: dem 
Eléève⸗Konſul Grafen von Pontecoulant. 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem pen⸗ 
fionirten Bau-⸗Inſpektor Carl Friedrich Waege ner zu Bielefeld den 
Charakter als Baurath zn verleihen. 

Berlin, 24. Oktober. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ces 
3. thüringiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 71 
und dem Unteroffizier Scholz von demſelben Regiment die Erlaubniß zur 
Anlegung der von des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen Hoheit ihnen ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen zu ertheilen, und zwar dem erſteren: des Ritter⸗ 
. rzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden, letzterem der dem 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden affilirten Verdienſt⸗Medaille. 


Staats⸗Anz.) 
Berlin, 24. Dctbr. 


- 


[Vom Hofe) Des Königs Majeſtät 
Oper und kehrten nach dem Schluß 
der Vorſtellung in Begleitung des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls, 
Grafen von Pückler, nach Schloß Babelsberg zurück. Heute nahmen 
des Königs Majeftät daſelbſt die gewöhnlichen Vorträge und Mel: 
dungen entgegen, und um 3 Uhr fand ein Diner ſtatt. 

— Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin: 
zeſſin, Hoͤchſtwelche, wie gemeldet, am 9. d. in Ulm mit Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Wales zuſammengetroffen waren und ſich am 
Tage mit Höchſtdemſelben nach der Weinburg begeben 


zollern⸗Sigmaringen bis zum 16. verweilten, ſind von dort über Bern, 
Genf und Lyon nach Marſeille gereiſt, wo Höͤchſidieſelben ſich, nach 
Beſichtigung der Stadt, an Bord der „Osborne“ begaben, um Tages 
darauf, am 22., die Fahrt nach Sicilien anzutreten. (Vergl. die heu⸗ 
tige Morgennummer.) 

— Der Geheime Regierungsrath Brunnemann, vortragender 
Rath Sr. konigl. Hoheit des Kronprinzen, iſt von feiner Reife nach 
der Schweiz ꝛc. wieder hierher zurückgekehrt, Der Geheime Regie: 
rungsrath Duncker, der einen mehrmonatlichen Urlaub hat, verweilt 
noch daſelbſt. f 

[Beiſetzung der Leiche des Grafen o. Oriolla.] Heute 
Mittag fand bier die feierliche Beiſetzung der Leiche des in Breslau 
verſtorbenen General⸗Lieutenants Grafen v. Oriolla auf dem St. 
Hedwigs⸗Kirchhofe mit allen militäriſchen Honneurs ſtatt, wobei der 
Generalmajor v. Clauſewitz, Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, die Leichenparade kommandirte, welche aus einem Bataillon 
vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, einer Escadron des 1. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments, einer Escadron des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
und ſechs Geſchützen der Garde⸗Artillerie⸗Brigade beſtand. Eine 
Chaine ambulante, welche zu beiden Seiten des Leichenwagens und 
des Gortöged marſchirte, war vom Garde Füſtlier⸗Regiment komman⸗ 
dirt. Die Gala⸗Wagen Sr. Maj. des Könige und JJ. kk. HH. 
der Prinzen des königl. Hauses folgten dem Leichenwagen. Eine 
ausführlichere Beſchreibung dieſes ſolennen militäriſchen Leichenbegäng⸗ 
niſſes werden wir in der nächſten Nummer dieſer Zeitung mittheilen. 

[Der projectirte große Neubau des Cadettenhauſes] 
ſcheint, wie die „Milit.⸗Bl.“ ſchreiben, ſich wieder zerſchlagen zu wol⸗ 
len. Das Miniſterium des königlichen Hauſes war mit dem Kriegs⸗ 
miniſterlum darüber in Verhandlung getreten, dem letzteren das dem 
Kronfideicommiß⸗Fonds zugehorige Terrain bei den Pulvermühlen bes 
hufs Erbauung eines Etabliſſements für das erweiterte Cadetten⸗Corps 
abzutreten, wogegen der Militär⸗Fiscus dem Hausminiſterium einen 
geeigneten Platz zur Erbauung eines neuen Marſtallgebäudes beſchaffen 


ſollte. So vortheilhaft dies Anerbieten aber auch war, fo wird ſeitens 


des Kriegsminiſteriums dennoch wohl Abſland davon genommen wer 
den müſſen, da ſich die Gelder dafür nicht flüſſig machen laſſen, und 
man unter den gegenwärtigen Umſländen von allen Ausgaben abſehen 
will, welche nicht durch unabweisbare Bedürfniſſe geboten erſcheinen. 


[(Zur Abſtimmung über die letzte Reſolutionl erhält die 


„Volksztg.“ folgende Zuſchriften: 


Unvorbergeſehene Umſtände verhinderten mich, der am 13. Okt. ſtatt⸗ 
gefundenen — des Abgeordnetenhauſes beizuwohnen. Ich bitte durch 


hr Blatt zu veröffentlichen, daß ich zu der Reſolution vom 13. d. M. 
meine Zustimmung erkläre. 
Nehſe, Abgeordneter des Landsberg⸗Soldiner Wahlkreiſes.“ 
„Sie wollen die Güte 
bezüglich der Abſtimmung 


N 


slauc 


bonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
\ Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft» 9 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 25. October 1862. 


haben, in die „Volksztg.“ auch meine Erklärung 
des Hauſes der Abgeordneten am 13. d. M. da⸗ 


ich in Geſchäften beurlaubt, und verhindert mein 
Votum im Haufe abzugeben, jedenfalls dem Commiſſionsantrag beigeſtimmt 
haben würde. Zabrze (O.⸗S.) Schmidt (Beuthen) .“ 

[Verſetzungen u. dgl.] Wie die „Volks⸗Ztg.“ hört, foll der 
Ober⸗Regierungsrath v. Bockum⸗Dolffs aus Koblenz nach Gum: 
binnen verſetzt ſein. — Nach der „Voß. Ztg.“ hat man einem Ober⸗ 
Tribunalsrath, der Mitglied der Fraction Bockum⸗Dolffs it (Frech?), 
den von ihm jetzt nachgeſuchten Urlaub verweigert. — Nach der „B. 
B.:3. iſt gegen die Sammlungen für die Angehörigen der in Grau: 
denz verurtheilten Unteroffiziere ꝛc. ſeitens der Polizei ein Verbot er⸗ 
laſſen. — Der Profeſſor, Gymnaſtal⸗Direktor a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer Reimnitz bat fein Mandat als Abgeordneter des 7. frankfurter 
Regierungsbezirks (Guben⸗Sorau) niedergelegt. 

Deutſchland. 

München, 21. Oktbr. [Kardinal Graffelini] iſt geſtern 
aus Rom hier eingetroffen. Er verweilte auf der Hierherreife in 
Augsburg, und iſt, wie der „F. P.⸗Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
von König Franz II. mit einer Miſſion an deſſen noch im Kofler zu 
Augsburg weilende Gemahlin betraut worden. 

Italien. 

Bis zum 15. Novbr., an welchem laut Beſchluß des Miniſterraths 
das Parlament zuſammentreten ſoll, bleibt Alles im Status quo, 
dann wird Ratazzi der Landesvertretung vorrechnen, was er alles ge⸗ 
than und zu thun verſucht hat, und wie groß die Schwierigkeit iſt, 
die römiſche Frage zu Löten. Gleichwohl wird er zu Geduld und 
Ausdauer mahnen und den Ausſpruch des Parlaments erwarten. 

Die mailänder Municipalität hat, laut dem „Movimento“, den Vor⸗ 
ſchlag des Rathes Grivelli, die Garibaldiauer durch Ueberſendung 
einer Summe von 10,000 Fr. an ihren General zu unterſtützen, mit 
18 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

ran krei ch. 

Paris, 22. Oct. [Florenz Hauptſtadt von Italien. — 
Der „Conſtitutionnel“ über das Miniſterium Auerswald. 
— Der franzöſiſche Geſandte in Berlin wird nicht Bot 
chafter. — Die „France“ räth davon ab, ſich mit Preu: 
ßen einzulaſſen.] Herr Drouyn de Lhuys bereitet die Antwort auf 
die Durando'ſche Note vor. Den Sinn derſelben kann man errathen: 
die Erhaltung des status quo. In Turin giebt man ſich keiner Täu⸗ 
ſchung hierüber hin und arbeitet daran, ſich auf die eigenen Füße 
zu ſtellen. Die Verlegung des Sitzes der Regierung und des Parla- 
ments nach Florenz gewinnt täglich mehr Fürſprecher in Turin; 
man beabſichtigt damit nicht nur dem Lokalpatriotismus Mittel⸗ und 
Süpditaliens eine Conceſſion zu machen, ſondern auch der römiſchen Be: 
völkerung die Exiſtenz der politiſchen Einheit näher vor Augen zu füh⸗ 
ren. Möͤglich, daß ſich daran die früher beſprochene Maßregel knüpft, 
die röͤmiſchen Unterthanen eo ipso mit dem italieniſchen Bürgerrecht 
zu bedenken. 

Das „Journ. des Deb.“ enthält eine Beſprechung der Adreßdeputa⸗ 
tionen, welche gegenwärtig in Berlin empfangen werden, und ſieht in dieſen 
Vorgängen das einfache Rückſchreiten zum Abſolutismus; Näheres läßt 
ſich aus dieſen Betrachtungen, welche von der in andern Verfaſſungs⸗ 
ſtaaten geltenden Praxis ausgehen, nicht wiedergeben. Im Uebrigen 
ſucht das „Journal des Debats“ das Miniſterium Auerswald möglichſt 
zu rechtfertigen, und es ſieht den Conflict erſt mit deſſen Rücktritt ent⸗ 
ſiehen. Dieſe Anſicht wird jedoch von dem „Conſtitutionnel“ lebhaft 
bekämpft, der darin nur die bekannte Vorliebe der „Debats“ für den 
doctrinären Conſtitutionalismus ſieht. „Unter dem Miniſterium Auers⸗ 
wald, ſagt der „Conſtitutionnel“, wurde die Reorganiſation der Armee 
unternommen; es hat ſich für dieſelbe die Fonds unter der Verheißung 
bewilligen laſſen, man werde nöͤthigenfalls die eingeleitete Umgeſtaltung 
ſpäter wieder zurückziehen oder doch modificiren. Daſſelbe Miniſterium 
hat dann die Kammer aufgelöſt, indem es fie der Eingriffe in die Prä⸗ 
rogative der Krone anklagte. Gerade die preußiſchen Clienten der 
„Debats“ haben die Maßregeln angerathen, welche den Redacteur die⸗ 
ſes Blattes zu dem Ausrufe veranlaſſen, er werde eher ſeine Feder 
zerbrechen, als zur Ausführung dieſer Maßregeln rathen.“ Zuletzt bebt 
der „Conſtitutiotnel“ noch hervor, daß, wenn Preußen gegenwärtig 
ohne Budget regiert werde, ſchon das vorige Miniſterium den großen 
Fehler gem acht habe, die Kammer aufzulöſen, ohne ſich auch, nur vor⸗ 
her das ordentliche Budget für das laufende Jahr bewilligen zu laſſen. 
Der „Conſtitutionnel“ iſt mit dem Vorgehen der preuß. Kammer, de: 
ren Auftreten gegen das Miniſterium Auerswald die „Debats“ zu wenig 
rückſichtsvoll finden, überall einverſtanden. 

Geſtern empfing Herr Drouyn de Lhuys das diplo matiſche 
Korps. Die Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger fanden ſich 
im ſchwarzen Frack einzeln ein und wurden der Reihe nach in das 
Kabinet des Miniſters geleitet. Dieſer empfing zuerſt den päpſtlichen 
Nuncius, mit dem er eine längere Unterredung hatte. Der Empfang 
des Herrn Nigra wird in den offiziöjen Blättern nicht erwähnt, aber 
auch 
d' Auvergne ſoll ſich bereits morgen nach Berlin begeben, um fein 
Abberufungs⸗Schreiben zu übergeben; er ſoll 14 Tage dort verweilen. 
Der für Berlin neu ernannte Geſandte bekommt nicht Botſchafter⸗Rang; 
eine ſolche Standes Erhöhung würde den diplomatiſchen Regeln zufolge 
von den beiden betreffenden Regierungen zu gleicher Zeit geſchehen 
müſſen, es iſt aber vorläufig davon Abſtand genommen worden. Man 
ſchreibt dies 
zu, welche unter Herrn Drouyn de Lhuys eine Schwenkung gegen 


hin aufzunebmen: daß 


— 


v. Bismarck unter den gegenwärtigen Umſtänden die erhöhten Ausga⸗ 
ben für den Botſchafterpoſten ſcheue. Die „France“ hält die gegen: 


Macht zu eng einzulaſſen. 5 
Belgien. 


poleon III. 


nung ſteifen. 


ſiſchen Diplomatie iſt, für den Papſt, 
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ſeine Abweſenheit nicht konſtatirt. — Der Fürſt v. Latour 


hier einerſeits der Wendung in der franzoͤſiſchen Politik 


Oeſterreich hin machen werde; andererſeits wird behauptet, daß Herr 


wärtige Lage in Preußen für eine ſehr bedenkliche und deutet an, daß 
es nicht gerathen fein würde, ſich unter ſolchen Verhältniſſen mit dieſer 


Brüffel, 21. Oct. [Der Kaiſer von Frankreich unter 
dem Einfluß des Faubourg St. Germain. — Vom brüſ⸗ 
ſeler Hofe.] Alſo hat Drouin de lHuys die Ernennung des Hrn. 
v. Monteſſuy für den hieſigen Hof beim Kaiſer nicht durchgeſetzt. Na⸗ 
hat lediglich dem guten Herrn eine Lection geben wollen, 
denn er liebt es nicht, daß ſeine Diplomaten ſich zu ſehr auf ihre Mei⸗ 
Hr. v. Malaret, welcher während Malakow's Ambaſſade 
die Stelle eines erſten Secretaird in London bekleidete, iſt übrigens 
auch ziemlich päpſtlich geſinnt, wie es überhaupt Mode in der franzö⸗ 
für Oeſterreich und überhaupt 


für die Reaction zu ſchwärmen. . Die, clericale Oppoſition am Hofe 
des Kaiſers iſt weiter nichts, als ein Wiederhall der Oppoſition des 
Faubourg St. Germain, und es wird ſich ſpäter einmal komiſch ge⸗ 
nug in der Geſchichte ausnehmen, daß Napoleon III. ſich eine Zeit 
lang vom ſchmollenden Faubourg der franzöſiſchen Junkerpartei hat 
ins Borhorn jagen laſſen. Auch Napoleon I. war empfindlich gegen 
das, was das adelige Viertel über ihn zu ſagen pflegte. Wie lange 
die Herrſchaft der reactionären Ideen, jene des Status quo, währen 
wird, läßt ſich nicht beſtimmen, aber es ſind Anzeichen vorhanden, die 
auf eine längere Phaſe hindeuten, und allem Anſcheine nach werden 
Drouin de l'Huys und Walewoki, unterſtützt von den bekannten Ein⸗ 
flüſſen, ſich bemühen, das Cabinet gebührend zu purgiren. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß, ehe das Jahr um iſt, ein neuer Wechſel eintritt in dem einen 
oder im anderen Sinne, vorausſichtlich im Sinne der clericalen Tendenzen. 
— Der Orkan, welcher ſeit drei Tagen mit ungewohnter Hartnäckig⸗ 
keit im Canal und in nicht genügend abgeſchwächter Potenz durch 
ganz Belgien wüthet, hat die Königin Victoria bis jetzt in Laeken 
feftgebannt und die heute von Stunde zu Stunde ausgeſetzte Abreiſe 
proviſoriſch auf morgen verſchieben machen. Dagegen iſt der Herzog 
von Brabant ſchon geſtern im tiefſten Incognito über Marſeille nach 
Italien abgereiſt, wo er, wie es heißt, mit dem preußiſchen Kron⸗ 
Prinzen⸗Paare zuſammentreffen wird. Ich meldete Ihnen, er werde 
ſeine Reiſe erſt im November antreten, weil ich aus beſter Quelle in 
Erfahrung gebracht, daß der begleitende Arzt, Herr Dr. Staquet, die 
Weiſung erhalten, für Anfang künftigen Monats ſich bereit zu halten. 
Der Herzog von Brabant iſt denn auch vorerſt nur in Begleitung 
zweier Adjutanten abgereiſt. 


Ruf land. 

St. Petersburg, 20. Oct. [Vom Hofe. — Die Juſtiz. 
Reform. — Die Verwaltung der öffentlichen Bauten und 
Communicationen.] Der kaiſerl. Hof hat ſich heute nach Gatſchina 
begeben, um dort acht Tage zu verweilen, und man hört heut von 
Perſonen, die dem Hofe nahe ſtehen, daß von dort aus eine Reiſe 
nach Moskau, und zwar für 6 Wochen, angetreten werden wird; doch 
kann ich Ihnen dieſe Nachricht nicht als eine Gewißheit mittheilen, 
obgleich ſie ſehr viel Wahrſcheinliches hat. Begiebt ſich der Kaiſer 
wirklich und gerade jetzt nach Moskau, ſo wird das eine Triumphreiſe, 
wie Rußland ſie noch nicht erlebt hat, denn die neueſten, lange erwar⸗ 
teten und ſchon ad calendas graecas vertagt geglaubten kaiſerlichen 
Gewährungen haben einen unbeſchreiblichen Eindruck hier und, ſo weit 
wir bis jetzt Nachrichten haben, überall im Lande hervorgebracht. Als 
man vernahm, daß der Juſtizminiſter, Graf Panin, in den Sitzungen 
des Reichsraths, in welchen die Juſtizreform schließlich berathen wurde, 
ſich gegen dieſelbe erklärt, glaubte man Alles ſchon verloren, denn bei 
der ſonſtigen geſchäftlichen und Verwaltungstüchtigkeit dieſes Miniſters 
mußte ſeine Beurtheilung über die Zweckmäßigkeit der Reform von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſein. Ueberdies hatte er auch einige Reichsräthe auf 
feiner Seite, welche beſonders den Accent darauf legten, daß zur Einführung 
von Geſchwornen⸗ Gerichten vor allen Dingen die Möglichkeit gehöre, 
überall geeignete Perſönlichkeiten für dieſelben zu finden. Als das Reſul⸗ 
tat der Reichsraths⸗Berathung aber dem Kaiſer vorgelegt wurde, ſtellte 
er ſich auf die Seite der Majorität und entſchied die ſofortige Publi⸗ 
cirung des Reform⸗Projekts. Man glaubt nun, daß Graf Panin ſich 
von ſeinem Poſten zurückziehen wird, da der Kaiſer gegen ihn entſchie⸗ 
den hat, und ſchon wird Baron Modeſt v. Korff, jetzt Chef der 2ten 
(geſetzgebenden) Abtheilung kaiſerlicher Privat⸗Kanzlei, als fein Nach⸗ 
folger genannt. Dies iſt ein wahrſcheinlicher Miniſterwechſel, ein wirk⸗ 
licher iſt aber das Abireten des Chefs der Verwaltung des Qua⸗Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Bauten und Communicationen, Generals der 
Infanterie, Konſtantin Wladimirowitſch Tſchewkinn. Es iſt dies kein 
eigentliches Miniſterium, aber eine ſo ausgedehnte Verwaltung, daß 
eben nur der Name eines Miniſteriums fehlt. Ihr Vorſtand ſteht auch 
im Staatskalender mitten unter den Miniſtern, und iſt Mitglied des 
Miniſter⸗Comite's. General Tſchewkinn trat 1822 in die Armee und 
wurde 1856 voller General und General-Adjutant des Kaiſers, 
außerdem nach und nach Mitglied des Kriegs⸗Senats, des Se: 
nats im Bergwerks Corps, des ſibiriſchen Comite's und des Haupt⸗ 
Bauern: Gomited. Er folgte bekanntlich dem General Klein 
michel in der Verwaltung, und bebielt die durchaus militäriſche 
Organiſation derſelben bei; denn ſie beſteht: aus 9 General⸗Lieute⸗ 
tenants, 24 General⸗Majoren und einer verhältnißmäßigen Zahl von 
Stabs⸗ und Subaltern⸗Offizieren. Nur Regiſtratur⸗ und Kaſſen⸗ 
beamte gehören der Civil⸗Verwaltung an. Obgleich unfere ganze Ad⸗ 
miniſtration auf das Syſtem der Centraliſation gebaut iſt, jo macht 
ſich dies doch in keiner Branche der Verwaltung ſo fühlbar, als bei 
den offentlichen Bauten und Communicationen. Es darf in Irkutsk 
kein Stall, in Tiflis kein Bureau und in Archangel keine Kaſerne ge⸗ 
baut werden, ohne daß Pläne und Anſchläge nicht in Petersburg ge⸗ 
prüft worden wären. Mit dem Wachſen der Eiſenbahnbauten mußte 
die Arbeit und Omnipräſenz der Generale und Oberſten geradezu 
überwältigend werden, und keine Verwaltung iſt durch die freier ge⸗ 
wordene Regung der Preſſe ſo angegriffen und geärgert worden, als 
dieſe. Namentlich hatte fi die ſogenannte „große“ franzoͤſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft mit dem General Tſchewkinn verfeindet. Sein Nach⸗ 
folger iſt Melnikoff.) (Sternz.) 


Amerika. 


(In telegr. Auszuge bereits gemeldet.) New⸗ Mork, 11, Oct. Der con: 
föberirte Cavallerie⸗General Stewart iſt an der Spitze von 1000 oder 
3000 Mann mit 6 Kanonen über den obern Potomac gegangen und hat die 
Stadt Chambersburg eingenommen. Gouv. Curtis von Pennſplvanien hat 
eine Streitmacht aus Harrisbury gegen ihn abgeſchickt. — Bei Perrys⸗ 
ville in Kentucky begann am Mittwoch den 8. ein Gefecht zwiſchen den 
Generalen Bragg und Buell, welches am Donnerſtage noch fortdauerte. Man 
hat über den Kampf des zweiten Tages keine Einzelnheiten. — Die Födera⸗ 
liften ſollen 15,000 Mann Infanterie und 2500 Cavallerie nebſt 8 Kanonen 
un haben. — Aus Centreville meldet man, daß der conſöderirte General 

ee ſich zum Rückzuge von Wincheſter nach Richmond anſchickte. — In Geld⸗ 
und Handelskreiſen berrſcht große Gedrücktheit. Das Gold⸗Agio ſtieg geſtern 
auf 29 , ging aber nachher auf 27% zurück, 

Ein anderes Telegramm ſagt: New: York, 10. Oct., Abd. Der Verluſt 
der Föderaliſten bei Perrysville beträgt 2000 Mann Todte und Verwundete, 
unter den erſtern find 2 Generale und viele Offiziere. Die Nachrichten klin⸗ 
gen noch verworren. — Der conföderirte General Morgan iſt bei Frankfurt 
in Kentudy von General Dumont geſchlagen worden. — Die Confd: 
derirten haben Lexington geräumt und marſchiren, von den Föͤderirten ver⸗ 


) Der Name iſt in dem Briefe unſeres Correſpondenten fo undeutlich 
geſchrieben, daß es auch Menſchikoff heißen kann. Wir verwatren 
uns daher gegen einen moglichen Irrthum. D. R. 
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folgt, nach Cumberland Gap zu. — 11. Oktbr. Morgens. Das Einrücken 
Stewart 's in Chambersburg mit etwa 3000 Mann hat in New⸗Jork das 
—.— ne erregt. — Bei Perrysville find die Conföderirten am 9. nach 
urzem, aber verzweifeltem Kampf gegen Süden zu gewichen. Die Föderirten 
ſetzten ihnen hitzig nach. — Der Kampf bei Corinth am 3. und 4. war ſehr 
heiß. Die Confoderirten waren ſchon bis auf den Haupfplatz von Corinth 
gedrungen, als neue Batterien auf ſie losgefeuert wurden und ſie den Rück⸗ 
zug antraten. Die Föderirten verfolgten ſie bis Ripley am Miſſiſippi. 

Aus Mexico den 13. Septbr. ſchreibt der „Times“ ihr (ſehr franzöſiſch 
geſinnter) Correſpondent: Juarez und ſeine Partei haben durch den Tod 
Zaragoza's einen ſchweren Verluſt erlitten. Er ſtarb am Typhus, der im 
mexicaniſchen Lager furchtbar graſſirt. Er hatte ſich durch Zurückweiſung 
des franzöſiſchen Angeins auf der Cerro de Guadalupe am 5. Mai einen 
großen Namen erworben und war ohne Zweifel ein Mann von Muth 
und Energie, und was ihm noch mehr zur Ehre gereichte, er hat ſich, ſo viel 
ich erfahren kann, nie durch Grauſamkeiten befleckt. Sein Nachfolger im 
Commando iſt Gonzales Ortega, allein es fragt ſich, ob er den Poſten 
behalten wird. Comonforte, dem das Commando angetragen worden ſein 
ſoll, wird daſſelbe kaum annehmen, da er ſich ſchon mit Fidauri und 

Doblado verbündet hat, und Uraga, den man ebenfalls als den künftigen 
9 bezeichnet, wird mit einer Streitmacht von 8000 oder 9000 ſchlecht 
beſoldeten und noch ſchlechter genährten mexicaniſchen Rekruten wenig 
gegen die Veteranen Frankreichs ausrichten. Ungeachtet aller dieſer Nach⸗ 
theile ſcheint Juarez zum Wideritand entſchloſſen. Puebla iſt ſtark befeſtigt 
worden, und über 2000 M. arbeiten täglich an den Erdwerken. Da dieſel⸗ 
ben jedoch einen Umkreis von 10 oder 12 engl. Meilen umſpannen, ſo würden 
zu ihrer Vertheidigung wenigſtens 30,000 M. gebören. Geld und Arbeit ſcheint 
daher hinausgeworfen, und die Grundbeſitzer auf dem Lande murren ſehr, weil 
ſie gezwungen ſind, alle ihre Arbeiter zur Schanzarbeit zu ſenden, fie mit den Wert 
zeugen zu verſehen und ihnen 1 Sch. 6 D. täglich zu zahlen. Viele Blät⸗ 
ter geben den Rath, die Ausländer zur Schanzarbeit anzuhalten, und es 
kann auch dahin kommen. Man behauptet, daß beim Anmarſch der Fran⸗ 
zoſen der Damm des oberen Sees durchſtochen und die Stadt unter Waſſer 
geſetzt werden wird. Vor einigen Tagen erließ der Präſident den Befehl, 
daß alle Prieſter ihren Ornat ablegen und in weltlicher Tracht einhergehen 
ſollen. Da die meiſten dieſer Geiſtlichen ſeit der Confiscation ihres Ver⸗ 
möglus die Mittel verloren haben eine Schneiderrechnung zu bezahlen, jo 
halt man den Befehl für drückend und ungerecht. 1125 ſagte Ihnen ſchon 
in einem früheren Briefe, daß die Regierung beſchloſſen hat, alle Güter der 
Schulen, Hospitäler und anderer wohlthätigen Anſtalten zu nationaliſiren, 
mit andern Worten zu confisciren. Einige dieſer Inſtitute, wie z. B. des 
Collegio de las Ninas, ſind bereits verkauft worden, und es iſt erſtaunlich, 
daß ſich die Bevölkerung dieſe Spoliationen gefallen läßt. Mr. Collenot, 
ehemaliger Verwalter einiger Eiſenwerke in der Nähe dieſer Stadt, iſt auf ſeiner 
Hacienda, ungefähr eine franzöſiſche Meile von Cortdova, grauſam ermordet wor: 
den. Am 12. Aug. drangen 50 bis 60 Soldaten von der Truppe Caravajal's in 
den Hofraum der Hacienda. M. Collenot hatte nicht Zeit zu fragen, was ſie woll⸗ 
ten, als einer der Leute ohne den geringſten Anlaß ihm durch die Bruft ſchoß. Ob⸗ 
leich tödtlich verwundet, hatte er noch Kraft genug, in das Gemach ſeiner 
rau zu ſtürzen und ſie zu warnen. Sie entkam glücklich in den Wald, ob⸗ 
gleich die Schurken ihr mehrere Kugeln nachſchoſſen. Collinot ergriff dann 
ſeine Flinte, feuerte noch einen Schuß auf die Mörder ab und ſtürzte todt 
zuſammen. Baron Wagner hat ſich der Sache angenommen, aber die Re⸗ 
gierung wird ſchwerlich irgend eine Satisfaction geben und vielleicht kaum 
wagen, die Offiziere zu tadeln, welche die Barbarei zuließen. Ende Auguſt 
ſind an 3000 Mann Franzoſen in Vera⸗Cruz gelandet, und am 7. oder 8. d. 
wird General Forey mit noch 4000 Mann vor jenem Hafen angekommen ſein. 
Aber bei der Beſchaffenheit der Straßen nach den heftigen Regengüſſen wird 
der General kaum vor 2 oder 3 Wochen die Offenſive ergreifen können. 
fürchte daher, daß wir noch wenigſtens 2 Monate in dieſer traurigen Unge⸗ 
wißheit werden verleben müſſen. Was werden die Franzoſen thun, wenn 
fie hier jind? iſt eine allgemeine Frage, auf die es aber für jetzt noch keine 
Antwort giebt. 1 
fiem ’ 

[Die Rechtsbeſtändigkeit der Verträge mit deren Die 
„Hamburger Börſenhalle“ hatte einen Artikel gebracht, welcher ſehr erheb⸗ 
liche Zweifel an der Rechtsbeſtändigkeit der mit Japan abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge brachte. Dieſe Zweifel ſucht nun ein Mitglied der preußiſchen Expe⸗ 


dition in einem der „D. A. 3.“ zugeſandten Artikel zu widerlegen: 


„Die „Hamburger Börſenhalle“ — lautet dieſer Artitel — bringt einen 
aus der „China Mail“ entnommenen Artikel über die neueren Verhältniſſ 
in Japan, nach welchem die Unſicherheit des Lebens von Fremden und die 
Widerwilligkeit der japaniſchen Behörden, die Vertragsbeſtimmungen zur 
Ausführung zu bringen, lediglich dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß 
die Verträge nicht mit der competenten Staatsgewalt abgeſchloſſen und des⸗ 
halb in den Augen der Großen und des Volkes von keinem legalen Werthe 
ſeien. Der Taikun oder weltliche Kaiſer iſt nach jenem Bericht nicht berech⸗ 
tigt, Verträge zu ſchließen, ſondern nur der Dairi oder geiſtliche Kaiſer, und 
dieſer habe ihnen bis jetzt ſeine formelle Zuſtimmung verſagt. Zugleich wird 
hervorgehoben, daß beide, Dairi und Talkun, nur eine Scheingewalt beſitzen 


—— 


2 und die eigentliche Macht ſich in den Händen der beiden Reichsräthe, des 


kleinen und des großen, befinde, inſofern es ſich um die Angelegenheiten 
oder das Intereſſe des Geſammiſtaates Japan handele. Kämen jedoch die 


Privatbeſißungen des Taikun oder der Landesherren in Betracht, jo hätten 40 K 


in ihnen die keſp. Herrſcher eine abſolute Gewalt. A 

Dieſe Darſtellung der japaniſchen Regierungs⸗Verhältniſſe iſt durchaus 
richtig; aber der letzte Paſſus, daß nämlich der Taikun in ſeinen Privat⸗ 
beſitzungen unumſchränkter Herrſcher ſei, beweiſt zugleich, daß die Annahme, 
die Verträge ſeien mit einer incompetenten Behörde abgeſchloſſen, auf einem 
Irrthume beruht. Der Taikun hat die Tractate nicht für Japan, ſondern 
nur für ſeine Privatbeſitzungen abgeſchloſſen und zwar für die ihm zu 755 
gehörenden fünf Städte Jeddo, Hakodade, Simoda, Oſaka und Nangaſaki 
mit ihren Weichbildern. Das geſammte übrige Reich, Miako mit der Herr⸗ 
ſchaft des Daiti und allen anderen Provinzen mit der Herrſchaft der Dai⸗ 
mios, ſind von den Verträgen ausgeſchloſſen, und es iſt keinem Fremden ge⸗ 
ſtattet, die Grenzen dieſer Städte zu überſchreiten. Der Taikun oder ſeine 
Miniſter haben ih wohl gehütet, etwas zu thun, was fie weder die Ber 
ſugniß noch die Macht hatten, auszuführen; aber weder der Mikado noch 
der Reichsrath hat das Recht, ſich den Verträgen zu widerſetzen oder ſie für 
illegal zu erklären, da letztere ſich lediglich auf die Privatbeſitzungen des 
Toſtun erſtrecken. 1 

Es kann freilich nicht in Abrede geſtellt werden, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung augenblicklich durch die feindliche Haltung der übrigen Landesherren 

egenüber den Verträgen eingeſchüchtert wird und bei den Exceſſen gegen 
115 de eine Lauheit zeigt, welche die Annahme rechtfertigt, als habe fie 

. das Recht gehabt, die Verträge abzuschließen. Allein dem it nicht jo, 
der Taikun oder ſeine Regierung fühlen ſich gegenwärtig nur zu ſchwach, um 
der Geſammtheit der fremdenfeindlichen Daimios energiſch gegenübertreten 
zu können. 

Dieſe Daimios, und zwar nicht allein die Landesherren, ſondern der ge⸗ 
ſammte Adel und auch der ſpeciell unter der Herrſchaft des Taikun ſtehende, 
find die Gegner der Tractate, nicht aber das Volk, da jenen nur Nachteile, 
dieſem aber Vortheile daraus erwachſen. Durch den Handel werden die Ler 
bensbedürfniſſe theurer; aber während die arbeitende Klaſſe darunter nicht 
leidet, da der vermehrte Verdienſt dies a t 1 
mirende Adel es deſto mehr, da ſeine Einkünfte dieſelben bleiben. Mehr wie 
dieſe materiellen Nachtheile fürchtet der Adel jedoch, die ſouverane Stellung 
einzubüßen, die er bisher dem Volte gegenüber eingenommen hat. Die Dai⸗ 
mios waren Halbgötter, denen die knechtiſchſte Verehrung dargebracht wurde. 
Die Berührung mit den pt: die iat . h der vom Adel ſo ſehr 
verachteten Kaſte der Kaufleute angehören, und die, geſtützt auf ihre Ver⸗ 
träge und die Kanonen ihrer Kriegsſchiffe, von jenem nicht die geringſte 
Notiz nahmen, mußte auf die intelligenten und klugen Japaneſen Einfluß 
üben. Sie erkannten das Entwürdigende der Knechtſchaft, in der ſie lebten, 
und es konnte dem Adel nicht verborgen bleiben, daß ein neuer Geiſt in das 
Volk ziehe und mit Macht um ſich greife. Dieſer kann aber nur zu einer 


Revolution führen, bei der die Ariſtokratie unterliegen muß, und deshalb 


ſüucht dieſe jetzt auf jede Weiſe das Land wieder abzuſchließen und den alten 


. 


uſtand der Dinge herbeizuführen. In Japan haben wir die eingefleiſchteſte 

udalherrſchaft, wie fie je Deutſchland irgend aufzuweiſen vermochte. Sie 

eht ſich bedroht und macht natürlicherweiſe alle Anstrengungen, ihre frühere 
Macht wieder zu erlangen. Ihr ſichtbarer Feind ſind die Verträge und die 
Fremden, und da fie zu ſchwach iſt, ihnen in offenem Kampfe entgegenzu⸗ 
treten, verſucht ſie es mit Hinterliſt und Meuchelmord. 

Das einzige Mittel dagegen ist die Stationirung einer genügenden 
Schiffsmacht ſeitens der Vertragsmächte in den japaniſchen Gewäſſern, um 
einestheils der Regierung des Taikun eine moraliſche Stütze zu verleihen 
und andererſeits ſofort eine Genugthuung für die Verletzung der Verträge 
oder den Mord von Europäern zu fordern. Erſcheinen eines ſolchen 
verbündeten Geſchwaders vor Mialo und den Cube der übri 

ürde nicht verfehlen, den erwünſchten Eindruck zu machen und den 


We e acbtern, 


* 
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leicht, empfindet der nur conſu⸗ 9 
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Breslau, 25. October. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 8 ein hellgrauer Damenmantel von Düffel, ein Paar breitge⸗ 
reifte Bukskin⸗Knabenhoſen und eine Knabenſacke von dunkelgrauem Buks⸗ 
kin; ein Reiſebündel, enthaltend ein Schurzfell, ein roth und weiß Fartintes 
und ein weißes Hemde, eine wollene Weſte, ein Vorhemdchen, ein Paar 
kalblederne Stiefeln, ein buntes und ein weißes Taſchentuch, letzteres ge⸗ 
zeichnet 8 S. gothiſch, ein Stück braunes Tuch, ein Liederbuch und Ne 
ſilberne Spindeluhr an einem ſchwarzweißen Bande; neue Kirchſtraße Nr. 11 
drei weiße Lammfelle; zu Pöpelwitz Nr. 25 eine Anzahl Hühner und eine 
Radwer; Langegaſſe Nr. 25 zwei weiß und grau gefiederte Gänſe; auf der 
Schweidnitzer⸗Straße einem Herrn aus der Weſtentaſche eine ſilberne Cylin⸗ 
vi: enn Nr. 26 ein Ballen Wolle im Gewicht von 
2 und. 


[Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des vierten Quartal d. J. ha: |! 


ben hierorts 2984 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 

Verloren wurden: ein Schlangen⸗Ohrring mit Diamanten beſetzt und ein 
Geſindedienſtbuch auf die unverehelichte Emilie Kloſe lautend. 0 1.810 
(Pol.⸗Bl. 


Gefunden wurde: eine Leinwandſchürze. 

7 Glogau, 24. N. [Alle Turnvereine zu politiſchen 
Vereinen erklärt.] Die Beſtrebungen der neuen Aera fangen 
bereits an, ſich bemerkbar zu machen. Die königliche Regierung zu 
Liegnitz hat unter dem 14. d. M. angeordnet, daß die Turnvereine 
als politiſche Vereine zu betrachten ſind und daß das Vereinsgeſetz auf 
fie anzuwenden iſt. Bei Anwendung der betreffenden Vorſchriften ſei 
es vor allen Dingen feſtzuhalten, daß die ſogenannten Turnvereine 
unter allen Bedingungen als Vereine angeſehen werden ſollen, 
welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken. Die 
Polizeibehörden ſollen mit Strenge darauf ſehen, daß die Vorſchriften 
der $$ J, 2, 3, 7, 9, 10 des Geſetzes vom 11. März 1850 von 
den Vorſtehern der Turnvereine pünktlichſt befolgt werden und nach 
§ Au Hoerfahren werde. Sobald Turnvereine über den Inhalt jener Para: 
graphen hinausgreifen oder auch politiſche Gegenſtände zur Erörterung 
bringen, fo ſollen fie nach § 8 ſofort geſchloſſen werden. Die Ber: 
ordnung behauptet, daß die Turnoereine in neueſter Zeit nicht mehr 
körperliche Bildung bezweckten, ſondern für politiſche Tendenzen Pro: 
paganda machten; dies beweiſen die Reden bei den Turnfeſten, ferner daß 
bei den Verſammlungen die Lokale, in denen dieſe gehalten werden, 
mit deutſchen Fahnen geſchmückt find, und daß bei faſt allen öffent: 
lichen Aufzügen der Vereine die deutſche Fahne vorangetragen wird, 
jene Fahne, welche leider von der ſogenannten Fortſchritts⸗ 
partei ſo arg gemißbraucht wird. Die Verordnung führt fer⸗ 
ner an, daß die Polizeibehörden mit aller Energie handeln, aber inner⸗ 
halb der geſetzlichen Schranken verbleiben ſollen; dies gelte beſonders 
auf die formelle Behandlung der Sache, im Uebrigen die Thätigkeit 
der Staatsanwälte und Gerichte in Anſpruch zu nehmen. Schließlich 
wird angeordnet, daß Polizeibeamte nicht Mitglieder von Turnvereinen 
ſein und daß Turnübungen oder Feſte während der Zeit des Gottes⸗ 
dienſtes an Sonn: und Feſttagen nicht geduldet werden dürfen. Die 
Verordnung datirt vom 14. Oktober, iſt unterzeichnet „v. Wegnern“ 
und gerichtet an alle Landräthe und Polizeibehörden im Regierungs⸗ 


ch bezirk Liegnitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


f e e d a] mr [ati c weit 
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tür der Luft nach . rometer. re Stärke, 4 5 

Breslau, 24. Okibr. 10 U. Ab.] 330,11 | +82, S. I. Trübe. 
25. Oktbr. 6 U. Morg.] 330,80 | +7,4| W. 1. Bedeckt. Regen. 

Berlin, 23. Oltbr. 2 U. Nachm.] 329,51 |+11,0.| SW. 3. Halbheiter. 

Wien, 22, Ottbr. 10 U. Abds.] 329,38 | 6,5 SSW. 2. Lrübe. 


Breslau, 25. Bil. [Waſſerſtand. J B. P. 129.118. U. 5 9 5. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 24. October, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 72, 20, 
fiel in Folge der Nachrichten aus Griechenland auf 71, 50 und ſchloß malt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 71, 75. 4 proz. Rente 98, 40. Italieniſche 5proz 
Rente 73, 35. Zproz. Spanier 50%. Iproz. Spanier —, Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 506. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1252. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
625. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. a 

London, 21. Octbr., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%, 
Iproz. Spanier 45%. Mexikaner 33%. Sardinier 84. 5proz. Ruſſen 95. 
Neue Ruſſen 95%. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch., Wien 12 Fl. 


r. 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,463,330, 
der Metallvorrath 15,912,699 Pfd. St. de 

Trieſt, 24. Oct. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. 5 

Wien, 24 Oct., Mitt. 2 Uhr 0 Min. Börſe zum Schluß feſter. öprz. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 62, —. Bank⸗Attien 776. Nordbahn 


190, 60. 1854er Looje 90, —. Nalional⸗Anlelhe 81, 90. Staats⸗Eiſenb. 
i] Aktien⸗Cert. 243, — Creditaktien 222, 30. London 121, 30. Hamburg 
90, 75 Paris 48, 10. Gold —, —. Silber „. Böhmiſche Weſtbahn 
— —, Lombardiſche Eiſenbahn 277, —. Neue Looſe 128. —. 1860er 


Looſe 88, 50. s 
a: a. M., 24. Octbr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Die 
pariſer höheren Notirungen waren ohne Einfluß auf den Stand der 
oͤſterreichiſchen Effekten. Böhmiſche Weſtbahn 83%, Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen ⸗Berbacher 140. Wiener Wechſel 96%. Darmſlädter 
Bankaktien 228 Darmſt. Zettelbank 254. öproz. Metall, 56%, 4 proz. 
Met. 49%. 1854er Looſe 71%. Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe 65%. Oeſterr. 
Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 746. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 213. Neueſte öſterr. Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
123%. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 28. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A, 127%. 
Hamburg, 24. Oct., Nachm. 2 Uhr ) Min Die Börſe ſchloß feſter. 
Schluß⸗Courſe: Nattonal⸗Anleibe (64. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 90. 
Vereinsbank 102 Nordd. Bank 99% Nheiniſche 96. Nordbahn 63%. 
Disconto 4. Wien 93, 75. Petersburg 30%. 5 
Hamburg, 24. Oct (Getreide markt.] Plan loco zubig, ab aus: 
wärts jtille. -Noggen eo ruhig, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 76 zu kau⸗ 
fen. Oel pr. Okt. 31%, pr. Mai 29%. Kaffee, beſchränkte Umſäaͤtze. 
Liverpool, 24. Octbr. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. 
Markt ruhig. Wochenumſatz 28,940 Ballen. Orleans 26, Upland 25. 
London, 24. October. Getreidemarkt (Schlußbericht), In Wei: 
zen beſchränktes Geſchäft, jedoch feſt gehalten. Frühjahrsgetreide feſt. — 
egen. 
Amſterdam, 24. October. Getreidemarkt (Schlußbericht'. et 
und Roggen feiter, ziemlich lebhaftes Geſchäft. Raps November 827%, 
April 84½ nominell. Rübö l Herbſt 46%; Mai 46%, 


Berlin, 24. Oct. Die Börſe trug heute eine freundlichere Phyſiognomie, 
vielfach zogen die Courſe an, und auch an Regſamkeit des Verkehrs trat eine 
entſchiedene Beſſerung auf. Der feſtere Ton, den die pariſer Börſe wieder 
anſchlägt, ſcheint dabei mitbeſtimmend zu wirken, und auch das Ausbleiben 
der erwarteten Disconto⸗Erhöhung in London trug zu der Erwartung bei, 
daß der ſtraffere Geldmarkt der Schwierigkeiten nicht zu viele bieten werde. 
Von Wien hatte man allerdings abermals von Geldnoth und matter Ten⸗ 
denz heute Vormittag nach hier berichtet, und wurde der Cours auf London 
20 Nr. höher geſchätzt (121, 50), die übrigen Notirungen lauteten inde 
gleichfalls nicht niedriger, einzelne derſelben, wie Credit und Franzoſen, ſelb 
etwas höber. Man meldete Credit nach 223. 50, 222, 80 (10 Kreuzer hö⸗ 
her); Looſe 88. 90; Creditlooſe 129; Weſtbahn 178; Metalliques 71; alles 
unverändert, Franzoſen 1 Gulden höher (243). Beſonders haben ſich Eiſen⸗ 
kahnaktien weſentlich wieder erbolt, und fand ziemlich lebhafter Verkehr in 
Maſtrichtern, Rhein. und Schleſiſchen Deviſen, vor Allem in Oberſchleſiſchen 
und Freiburgern ſtatt, auch von Mainzern ging Manches um. Weſtbahn 
und Oeſterr. Credit handelte man in belangreichen Summen, auch neueſte 
Looſe, Von gen und alte engliſche Ruſſen nahmen am größeren Verkehr 
Theil. Von Bank: und Credit⸗Aktien waren nur Meininger bevorzugt; 
Preuß. Anleihen zeigten ſich etwas feſter, blieben aber ſtill, auch von 90 0o⸗ 
ritäten ging nichts Vetrachtlches um. Der Geldmarkt weiſt keine Verände⸗ 
rung auf. 8 (B. u. H..) 


Berliner Börse vom 


24. October 
Fonds- und Geld- Course. | 20 D 


= 
2. 


1 186 
Freiw. Staats-Anleihe|41% 102 ½ 6. 0 ER... 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4.097% ba . 
dito 1854, 55K. 57 102% ba. dito Prior 4. — 
dito 18564 1024% dito Prior B.. — 
dito 853! 4 99 %½% bz dito Prior C. — 
dito 1859| 5 108 bz dito Prior D. — 
Staats-Schuld-Sch. ... 3½91½ bz dito Prior E.. 
Präm:-Anleihe v. 18653 ½ 126 ½ bz dito Prior F...| — 
Berliner Stadt-Obl. .. 4103 6. Oppeln-Tarnow 
ur- u. Neumärke: 3. B. Prinz-W. (St.-V.) 4 4 
dito dito 101% B Rheinische 
8 1 «ans 2 570 1 Pr. . 54 
= Nene »....14.110 bz. || dite Prior — 
€ 1 ee dito E Em. — 4 
& ito . 0 4. Rhein-Naheb — 
— to neue 52. Rem Lern 34 
Sehlegische .... . . 94 75 Starg.-Posener 1 
Kur- u. Neumärker 1005 Thüringer . 6% 
3 |Pommersche ..... 100 b.. Wilhelms: Bahn. 
| Posensehe ...... 99%, 4 ½ bz. dito Prior — 2 
3 Preussische ...... 995% G. dito III. Em..| — 4 
Westf. u. Rhein. B. dito Prior ‘St; | — 4 
Sächsische. 4 100 % B dito dito —— 
Schlesische. 4.1100 
er e dee e 
1861| F. 
Oesterr. ee 1 55 Berl. E.-Verein . | 547, 
dito ar Pr.-Anl.....| 4174 bz.u.B. Berl. Hand.-Ges, | 5 | 4 194.6. 
dito neue 100 fl. L. —1½ bz. Berl. WeCred-d. 1 8] — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 a 7% ba Braunschw. Bank 44 ene 
dito Bankn. n. Whr. - |831% bz ar b. 4 80% B 
Russ.-engl.’ Anleihe ..| 5 95% bz. Lob * 1 101 bz.u.@ 
dito,ö. Anleihe . 6 89 b. D neee 
dito poln. Sch. Obi] 4.1851, 0. e Rn 
poln. Pfandbriefe. . 4 |— — - Trab! Droatl.. AT e 
dito III. Em. . 4 884, ba.u.B Disc-Cm-Anthl. |:6 4 , 
Poln.. Obl. 4 500 Fl. 1 G. Genf. Creditb. A.] 24 46 a 44%, be. u. G. 
dito à 300 Fl. Geraer Bank 57% 494% ebw. ba. 
d:to à 200 Fl. = 6. Hamb. Nord. Bank. 5 499% B. 
Poln. Banknoten | — bz. „ Ver-Bank 11, 
Kurhess. 40 Thlr. . — 68, B. Hannov, 7 2 K. ® 
Baden 35 Fl. ... [- 131% B. ee. ® 170|% 10 % 8 Be 
Actien - Course. Magd. Priv. „ 492% B. 
505 re per. 
F. Pet 1 
4 Oester. Oreditb. A. 2 5 91% a 4, 4 ½ ba 
Aach. Düsseld. . 3½3½87½ bz. * 
Aach.-Mastricht. | 3 4 2% 4284 428 ba Pos une ah EA 
Amst.- Rotterdam 5/7 4 94% B. Schl Bank. Ve J gr 1485 1 5 
Berg. Märkische 6% 4 (109 % be. Thirinzer Ban 2 4 98% an 
Berlin. Anhalter 8 ½ 4 140% bz. 1 5 Pi 4 1 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 120½ @. Bunk, 
Berl.-Potsd.-Mgd. 114208 pz. 5 
Berlin-Stettiner 7% 4 131% B. Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 4137½ bz. 10 T. 4% bz. 
Cöln-Mindener .. 12½ 695 185 bz. 2 M. 143 ba. 
Franz. St.-Eisenb. 5 133 4 133½ bz. .. 8 T. 182 bz. 
Ludw. Bexbach. 4 (139% B. 2 M. 18% ba. 
Magd.-Halberst. 22 ½% 4 1327 B. .. 3. M. G. 21 ba. 
Magd.-Wittenbrg. 1 4 46 G. . 2 M. 19% ba. 
Mainz. -Ludw. A.] 74 126½ 4 % bz. 8 T. 82½ ba. 
Mecklenburger . 27% 4 62% u. % bz. 2 M. 81½ bz. 
Münster-Hammer| 44 97½ 6. „ K 86, 2 ba 
Neisse-Brieger ..| 3½% 48 8 T. 99 % G. 
Niederschles 41419 h 22 rt. @. 
N.-Schl. Zweigb. 1½% 4 6 bz 2 M. 56. 26 b 
Nordb. (Fr.-W.) | 3°] 4 64% u. ½ ba. 3W.|98%, ba. 
dito Prior ....1— Mil — — Warschau 9 F. Bu bz. 
Oberschles. A... 77413421701, 4 171%, bz. || Bremen ......... . 8 T. IId. 


484 — 4 — 4 Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 47% , Thlr. 


Ko ch⸗ und 1 — U 

Thlr. — Winterrübſen 100-104 Thlr. — Räböl loco 14% Thlr., 
Oktbr. be Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% 
Thlr. den und Gld. Novbr.:Deybr. 14% % Thlr. bez, Dezbr.⸗Jan. 
14% Thlr. bez., April⸗Mai 13% % % lr. bez. — Lein öl loco 


Spiritus loeo ohne F 


Br., 
„ Mai⸗Juni 


Stettin, 24. Oct. Weizen malt, loco pr. 85pfb, gelber 60-70 
Thlr. bez. gelber pomm. kurze Lief. Säpfd. Garantie le bez., 83 — 
Söpfp. gelber pr. Oktbr. 70% Thlr. Br., Oktbr.⸗Nov. 69 — 70 Thle. bez., 
pr. Frübjahr 70% Thlr. bez. — Roggen ioco matter, Termine behauptet, 
pr. 2000 Pfd. 10% 50-51% Thlr. bez., pr. Oktbr. 51 Thlr. bez., pr. Okt. 
Novbr. 48% Thlr. bez., pr. Fratab 45% Thlr. bez., 7 Thlr. Gld. — 
Gerſte loco pr. 70pfd. 41-42 Thlr. bez. — Hafer pr. 50pfd. loco 25— 
25% Thlr. bez., 47 50pfd. pr. Oktbr. 26 Thur. Br., pr. April⸗Mai 24% 

Ir bez. Erbſen oe 467 47 Thlr. bez. — Rüböl matt, loco 
14%, Thlr. bez. und Br., pr. Oltbr, 14% Thlr. bez. und Br., 14 Thlr. 
Old, pr. Oktbr⸗Novbr. 13%, Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 13 — Thlr. 
cg f a dei W 

x A r. bez, pr. Okr.⸗Novbr. dito, pr. Jan.⸗Febr. 143 r. bez. 
pr. Frühj. 15% Thir. Br. und Gld. 5 . 

# Breslau, 25. Oktbr. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: xegnicht. Ther⸗ 
mometer Früh 7° Wärme. Bei lee Zufuhren war heut vorwiegend 
Ba Stimmung und konnten ſich Preiſe im Allgemeinen ſchwerfällig bes 
aupten. f l 

Weizen billiger erlaſſen; pr. 8öpfd. weißer 72—83 Sgr., gelber 70 
78 Sgr. — Roggen wenig beachtet; vr. Sapfd. 54 — 56 —58 Sgr. — 
Serite matt; pr. 70pſd. weiße 42 — 43% Sgr., gelbe 40—42 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt, — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24 -- 
25 Sgr. — Erbſen, Widen und Bohnen ſtilles Geſchäft. — Raps⸗ 
kuchen 51 — 53 Sgr. — Oelſaaten behauptet. — Schlaglein wenig 


gefragt. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68 —76—82 Wicken 38—40—44 
Gelber Weizen 65—74—78 Et. e Seo rutto. 
eee 54—56—58 Schlag⸗Leinſaat —190—205 
ee 38—41—44 Winter⸗Raps 224—242—248 
Hofer . . . % . 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
Eiben era. J. 48—51-58 Sommer⸗Rübſen . . 194 —208—212 


Kleeſaat wenig gefragt, — rothe ordinäre 84—10 Thlr., mittle 11 
bis 12 Thlr., feine 13—14½ Thlr., bochfeine 15) Thlr., weiße ordinäre 
9—11% Thlr., mittle 12 —15 Thlr., feine 16—18 Thlr., hochf. 19—20 Thlr. 

Thymothee 6—7½ Thlr. pr. tr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18.—21 Sgr. 

Vor der Börſe. 
0 Nabe Aa malt, d 9 50 4 a 19 0 pr. 2 2 15 Ar. 
r. — Spiritus pr. ua ralles loco 14 r., Oktober 

14½ Thlr., pr. Srablahr 14% Thlr. 4. N 


Poſen, 24. October. Wetter: windig Roggen: behauptet. Get. — 
Wispel. Loco per d. Monat 4274 bez., 42% Br., Octoder⸗November 41% 
bez. u. Glo. November⸗Dezember 40% bez, Br. u. Old, Dezember⸗Januar 
40% Br., Januar⸗Februar do., Frübjabr 1863 401, Br., 4 Gld. 

Spiritus: etwas feſter. Get, 21,000 Ort. Loco per d. Monat 14% 
bez., Br. u. Gld., November 14 Br., Dezember 14% bez. u. Br., Januar 
1863 do., Februar 14% Br., % Gld., Frühjahr 14% bez. u. Br., % Gl, 
3 Hartwig Kantorowicz Söhne. 

Verantwortlicher Redacteur: 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Hacki in Breslau. 
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